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Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 

Rhein ⸗ Pfalz. Die Kolonne unter General 
Hlirſchfeld iſt nicht ohne Widerſtand in die Rhein⸗ 
Pfalz eingerückt, ſondern hatte vor der am 14. Abends 
erfolgten Beſetzung von Kaiſerslautern ein Gefecht bei 
Kirchheim⸗Bollanden zu beſtehen. Die preuß. Trup⸗ 
pen rückten über Grumbach und Lauterecken durch das 
Thal der Lauter vor und beſeitigten alle Hinderniſſe. 
In der Nacht vom 13. zum 14. Juni war die pro⸗ 
viſoriſche Regierung ſchon von Kaiſerslautern abge⸗ 
reiſt und alle pfälziſchen Truppen in die öſtl. Pfalz 
gezogen. Die letzten gingen am 14. früh mit der 
Eiſenbahn nach Neuſtadt ab. — In der Nacht vom 
12. zum 13. geriethen die in Frankenthal liegenden 
Freiſchärler mit einer Anzahl recognoscirender preuß. 
Kavallerie in ein Scharmützel, worauf ſich Oberſt 
Blenker mit ſeinen Schaaren von Frankenthal zu⸗ 
rückzog und einige Leute als Geißeln mit fortführte, 
die von der proviſor. Regierung auf Verlangen des 
Stadtraths in Frankenthal ſofort wieder entlaſſen 
wurden. — Der Verkehr auf der Kaiſerſtraße von 
Alzei bis Homburg und wahrſcheinlich auch von dort 
bis zur franzöſiſchen Grenze iſt wieder hergeſtellt. Die 
preuß. Truppen, welche von Saarbrück, St. Wen⸗ 
del, Kreuznach, Alzei und Worms vorgerückt waren, 
concentrirten ſich am 16. Juni bei Dürkheim und 
Neuſtadt a. d. Hardt. Der größere Theil der Rhein⸗ 
Pfalz iſt ſonach nicht mehr mit Freiſchaaren beſetzt. 

Baden. In der 3. Sitzung der conſtituiren⸗ 
den Landes⸗Verſammlung vom 12. Juni wurde der 
Antrag, die Gemeinden zur Lieferung ven Lebens- 
mitteln für die Neckararmee anzuhalten, ohne Debatte 
angenommen. Die Auflöfung der Gensd'armerie eben⸗ 
falls. Alsdann erſtattete das Mitglied der provifor. 
Regierung, Goegg, Bericht über die Finanzlage. 
Man ſei bis jetzt noch mit den vorhandenen Mitteln 
ausgekommen. Sache der Verſammlung ſei es, ihn 
zu unterſtützen, insbeſondere bei Eintreibung der rück⸗ 
ſtändigen Steuern, die gegen eine Million betrügen. 
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Sodann wurden mehrere von der proviſor. Regierung 
erlaſſene vorläufige Geſetze über Erklärung des Landes 
von der nordöſtlichen Grenze bis zur Murg in Kriegs⸗ 
zuſtand, Amneſtie ꝛc. genehmigt. — In der 4. 
Sitzung vom 13. Juni wurde beſchloſſen, auf den 
Aufruf des Erzherzogs Johann an das badiſche 
Volk eine Proklamation an das deutſche Volk als 
Antwort zu erlaſſen. Der Juſtizminiſter Peter er⸗ 
ſtattet dann ſeinen Bericht über die Juſtiz, die gelei⸗ 
ſteten Eide ꝛc. Schließlich wird von Heuniſch ein 
Bericht über die beantragte Zwangs-Auleihe vorgeleſen. 
Nach demſelben wird von dem ermittelten ſchulden⸗ 
freien Eigenthum unter 10,000 Fl. nichts bezahlt; 
10,000 — 20,000 Fl. bezahlen als Anlehen: 100 Fl.; 
20 — 30,000: 200 Fl.; 30 — 40,000: 300 Fl.; 
40 — 50,000: 400 Fl.; 50 — 60,000: 500 Fi. 
u. ſ. w., daß auf je 10,000 Fl. mehr 100 Fl. 
Steigerung kommen. Bei den Bürgern, welche bis 
zum Tage der Ausſchreibung freiwillige Beiträge ge⸗ 
zahlt haben, wird der betreffende Betrag als Vorſchuß 
an dem Anlehen in Abzug gebracht. Am Abende des 
13. wurde die neue proviſor. Regierung Badens ge— 
wählt. Sie beſteht aus: Brentano, Goegg, 
Werner. — Der Großherzog von Baden hat laut 
Art. 66. der badiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde unter dem 
9. Juni ein Standrechts⸗Geſetz für Baden 
publieirt. — Bekanntlich hatte am 15. Jun, Abends 
9 Uhr, General Bender den wichtigen Punkt La⸗ 
denburg am Neckar genommen. Am 15. Nachts wurde 
der Oberſt v. Wipleben, welcher Ladenburg beſetzt 
hatte, von überwiegenden Streitkräften der Inſurgen⸗ 
ten, welche aus Heidelberg vordrangen, angegriffen, 
und ſowohl von dieſen, als den noch nicht überwäl⸗ 
tigten Vertheidigern der Eiſenbahnbrücke bei Laden⸗ 
burg, aus Ladenburg zurückgedrängt. Die meklen⸗ 
burgiſchen Truppen verloren bei dieſem Gefechte mehrere 
Mannſchaften, unter anderen 3 Offiziere. Am Morgen 
des 16. gingen die Inſurgenten mit e. 10 — 12,000 
Mann zum Angriff auf die Front und den rechten 
Flügel des v. Peucker' ſchen Korps über, und wurde 
mit Hartnäckigkeit um den Beſitz des Dorfes Groß⸗ 


eV 


— 618 — 


Sachſen gekämpft. Die Angriffe wurden vom General 
Peucker indeſſen zurückgeſchlagen. Er batte nach 
dem Gefecht eine Stellung bei Weinheim eingenem⸗ 
men und wartete auf die Ankunft des von Frankfurt 
her im Anzuge begriffenen v. d. Gröben ſchen Korps, 
um zum Angriffe überzugehen. Mieroslaweky, 
welcher am 13. in Heidelberg die Truppen gemuſtert 
und angeredet hatte, je die Operationen der Badener 
leiten. 

Würtemberg. In der Sitzung der Stände⸗ 
kammer zu Stuttgart vom 14. Juni kam die Sache 
zur Sprache, daß die Reichs⸗Regentſchaft ſich bereits 
in die inneren Angelegenheiten Würtembergs gemiſcht, 
indem ſie den General Miller nicht bles in ſeiner 
Eigenſchaft als Reichsgeneral, ſondern auch als wür⸗ 
tembergiſchen Generallientenant entlaſſen habe. Staats- 
rath Römer: Ganz richtig iſt, daß es im Schreiben 
der Reicheregentſchaft heiſſt: v. Miller ſei von feiner 
Stelle als Diviſiensgeneral der 8. Diviſien enthoben, 
da dieſelbe aber thatſächlich nicht mehr beſteht, ſeit⸗ 
dem Würtemberg erklärt hat, es werde in Baden nicht 
einſchreiten, ſo ftört das gar nicht. Er iſt jetzt nur 
würtembergiſcher General, und nur die würtemberg. 
Regierung kann über würtemberg. Truppen verfügen. 
Es wird hierauf durch Kanzler Wächter auf eine 
Erklärung der würtemberg. Regierung gedrungen, ob 
ſie der Centralgewalt in Frankfurt oder der Reichs⸗ 
regentſchaft in Stuttgart ſich untergebe. Römer: 
Wir wollen nicht zwei bis drei, ſondern gar keinem 
Herren gehorchen. Ich erkläre, daß wir die Central⸗ 
gewalt in Frankfurt nicht mehr anerkennen. Eiſen⸗ 
lohr: Dann werden wir zur Centralgewalt in Verlin 
hingerathen. Der Miniſter hat kürzlich erklärt, daß 
er diejenige Centralgewalt anerkenne, die ihm am beſten 
zuſage. Römer: Allerdings, das iſt die Sachlage. 
Eiſenlohr: Dann müſſen auch die beiden Bataillone 
unter v. Peucker zurückgezogen weiden. Römer: 
Es dürfte jetzt ſchwer halten, fie ven dort abzuberu⸗ 
fen, da ſie durch Baden offenbar nicht durch können, 
übrigens habe ich nichts dagegen, wenn ein Antrag 
auf Zurückziehung an die Regierung gebracht wird. 
Schoder: Darüber iſt kein Zweifel, daß wenn die 
Bewegung in Baden unterdrückt iſt, Würtemberg nichts 
übrig bleibt, als die preuß. Verfaſſung anzuerkennen. 
Römer: Wir befinden uns eben in einer ungeheuern 
Verwirrung, nachdem die Ceutralgewalt eine andere 
Stellung angenemmen hat, ein großer Theil Reichs- 
tags⸗Abgeerdneter deſertirt iſt, und eine Koterie der 
Nationale Verſammlung ſich hierher übergeſiedelt hat. 
Die Lage it jetzt die: Wir können nun nicht 
mehr nach ſtaatsrechtlichen, ſendern nach 
politiſchen Grundſätzen handeln, wir mis 


"fen uns auf den Boden der Thatſachen ſtel⸗ 


len. Jeder Staat muß an ſich ſelbſt dene 
ken. — Scheder's Antrag, wegen Zurückziebhung 
der beiden würtemberg. Bataillone aus dem v. Peus 
wſchen Korps, wird als nicht dringlich anerkannt 
und mit 48 gegen 32 Stimmen an die ſtaatorechtliche 


Kemmiſſien gewieſen. Hitrauf wird die Verlage der 
Regierung wegen Heilbrenn vergeleſen und zur Be⸗ 
gutachtung an tie finaterechtliche Kemmiſſien gewieſen. 
— In Heilbronn war am 12. Juni eine Bewe⸗ 
gung der Bürgerwehr geweſen, in Folge deren am 
13. wiederum 2 Bataillone Infanterie mit 8 Kano⸗ 
nen in die Stadt rückten. Um 9 Uhr früh wurde die 
Aufruhr⸗Akte vorgeleſen für Stadt und Oberamt Heil⸗ 
brenn, und die Entwaffnung der Vürgerwehren, mit 
der Erklärung, daß alte dadurch entitebenten Koſten 
den im Aufruhr befindlichen Gemeinden auferlegt wür⸗ 
den. Ein Theil der ausgezogenen Bürgerwehr bat ſich 
nach Wimpfen an die badiſche Grenze, ein anderer 
in das Hohenlehiſche gezogen. 

Baiern. Die Landtagswablen ſollen nächſtens 
wieder angeordnet werden, um im Laufe des Auguſt 
die Kammern zuſammen zu rufen. — Im Laufe des 
13. Juni kamen in Aſchaffenburg mehrere Truppen 
ven dem in die Pfalz beſtimmten bairiſchen Korps 
an: das 2. Bataill. des 5. Jufanterie-Regim., eine 
Eskadron des 6. Chevauxlegere-Reg em., das 1. Jaͤger⸗ 
Bataillon, eine zwolſpfündige Batterie, 4 Schwadre⸗ 
nen des 1. Chevauxlegero-Regiments und eines GGenie⸗ 
Abtheilung mit Train, welche theils in der Stadt, 
theils in der Umgegend einquartiert ſind. 


Berlin. Unterm 16. Juni wird eine Ver⸗ 
ordnung über den Schutz der Telegraphen, ſo⸗ 
wehl optiſchen als elektriſchen, angekündigt, wonach 
vorſätzliche Handlungen zum Außergebrauchſetzen der⸗ 
ſelben mit Gefängniß von 3 Monat bis zu 3 Jahren 
beſtraft werden ſollen. Als ſolche Handlungen wer⸗ 
den bezeichnet: die Wegnahme, Beſchädigung oder 
Zerſtörung der Drahtleitung, der Apparate und des 
fonftigen Zubehörs der Telegraphen; die Verbindung 
fremdartiger Gegenſtände mit der Drahileitung; die 
Fälſchung der durch den Telegraphen gegebenen Zei⸗ 
chen; die Verhinderung der Wiederherſtellung einer 
beſchädigten Anlage; die Verhinderung der Telegra⸗ 
phiſten in ihrem Berufe. 


Deſterr. Kaiſerſtaat. 


Bei der Abiperrung, in welcher ſich der Kriegs- 
ſchauplatz befindet, iſt es unmöglich, etwas mit Wer 
ſtimmtheit über den Stand der Dinge zu ſagen. Aus 
einer Reihe von Vorpeſtengefechten ſcheint ſich eine 
Schlacht entwickelt zu haben in der Gegend zwiſchen 
Raab und der Inſel Schütt. Die Berichte mehrerer 
Zeitungen ſtimmen darin überein, daß der Brigadier 
Woß und der General Schlick bei Czerna eine bes 
deutende Schlappe erlitten haben. Die Natienal- Zig. 
ſpricht ven einer 64 ſtündigen Schlacht, bei der nicht 
weniger als 23,000 Ruſſen und Oeſterreicher, ſewie 
8000 Ungarn gefallen und verwundet ſein ſellen, 
welche Zahlen fabelbaft klingen, da bekanntlich in der 
dreitägigen Völkerſchlacht bei Leipzig, we gegen 
400,000 Mann auf dem Raume ven 10 Meilen ſich 
gegenüber ſtanden, nur 6000 Tedie geweſen find, 
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raten, : 

Die Nachrichten aus Nom betätigen, daß Ou⸗ 
dinot am 4., um 6 Uhr Abends, den erſten Lauf⸗ 
graben eröffnete, und daß am 5. um 5 Uhr zwei 
gedeckte Batterien ihr Feuer auf die „ewige Stadt“ 
begannen. Weiteres kann man aus der Oudinot'ſchen 
Depeſche nicht erfahren. Nach anderen Nachrichten 
hatte der franzöſiſche Marſchall nech keine beſonderen 
Vortheile trotz eines heißen Kampftages ſich erfochten, 
indem die Romer ſich ausnehmend gut ſchlugen. — 

In dem Fert Malghera bei Venedig fanden 
ſich bei Beſetzung deſſelben durch die Oeſterreicher vor 
146 Geſchütze (dazu 5 in San Giuliano), darunter 
38 Achtzehnpfünder, 22 Vierundzwanzigpfünder, 16 
acht⸗ und zwolfzollige Bomben-Morſer. An Munition 
fanden ſich vor: 2.880 Bomben, 1200 Haubitzgrana⸗ 
ten, 27,900 Kanenenkugeln, 29,100 gefüllte Ges 
ſchützpatronen nebſt 26 Centner Pulver, 217,000 
Batronen für Feuergewehre und 150 Raketen, was 
beweiſt, daß den Venetianern außerordentliche Mittel 
zu Gebote ſtehzen müſſen und auf äußerſt harten Wider⸗ 
ſtand noch zu rechnen iſt. — Die Einſchließung 
Venedig's zu Waſſer und zu Lande wird auf das 
Strengſte gehandhabt. Das Mittel des Hungers iſt 
vielleicht das einzige, was die Stadt, die muthig dem 
Geſchützfeuer der Oeſterreicher auf gleiche Weiſe ant⸗ 
wortet, überwältigen kann. 

Frankreich. 

Die Bewegung in Paris iſt vollſtändig wieder 
beendet. Viele Abgeordnete vom Berge ſind entflohen, 
verschiedene durch die geſetzgebende Kammer in Anklage— 
zuſtand verſetzt; viele läugneten es in der Kammer, 
daß ſie ihre Namen ſelbſt unter die Proklamation des 
Berges vom 12. gelegt hätten. Ir Name ſei unters 
geſchoben worden, was mit Recht große Heiterkeit er— 
regen mußte. — In Provinzen jedoch ſollen Ber 
wegungen entſtanden fein, Eine ſolche iſt in Dijon, 
wo c. 1500 Perſonen auf dem Platze waren, raſch 
unterdrückt worden, ebenfe in anderen Städten. Nur 
in Lyon befürchtet man einen großen Ausbruch, wes⸗ 
halb die Stadt in Belagerungszuſtand erklärt worden 
iſt. Die 8. Militär⸗Diviſion der Alpenarmee iſt zur 
Verfügung des Kommandirenden in Lyon geſtellt und 
Seitens der Verſammlung, welche die Fortdauer der 
Permanenz beſchloß, genehmigt worden. — Im De⸗ 
partement qu Nord kündigte man am 12. an, was 
ſich in Paris am 13. ereignete. In Toulouſe, Ber⸗ 
deaux, Angers wurden ebenfalls Tumulte verſucht. — 
Canino Bonaparte in Rom ſoll zum neuen Präſiden⸗ 


ten beſtimmt geweſen ſein. 
4 


Ein heimiſches. 
Den 18. d. Mts. rückte ein Detachement des 
4. Kuiraſſier⸗Regiments, beſtehend aus 78 Mann mit 
96 Pferden, hier ein, hielt den 19. d. Ruhetag und 
ſetzte den 20. d. Mts. feinen Marſch zum Regiment 
weiter fort. Den 20. d. traf das 2. Bat. 7. Linien⸗ 


Infanterie⸗Regim. mit Regiments⸗ und Bataillons, 


Stab, in Stärke ven 860 Mann, hier ein, hatte 


über Nacht Quartier und ſetzt den 21. d. ſeinen 
Marſch nach Sachſen fort. Das 1, Bataillon des⸗ 
ſelben Regiments trifft den 22. d. in Hennersdorf 
und Gegend ein und ſetzt den 23. d. durch Görlitz 
ſeinen Marſch nach Sachſen fort; eben ſo geht den 
22. d. das 3. Vataillon durch Görlitz nach Markers⸗ 
dorf, Gersdorf und Gegend, ebenfalls nach Sachſen. 

Am 17. d. Mes. in der Nacht entſprang aus 
hieſigem Zuchthauſe der wegen Straßenraubes 
zu dreißig Jahren Zuchthaus verurtheilte Jäger Joh. 
Chriſt. Törpe aus Bibra, Kr. Sangerhauſen, wurde 
aber in Priebus wieder eingebracht. - 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt 
verordneten-Conferenz vom 15. Juni. 


Abweſend 24 Mitglieder. Einberufen 10 Stellvertr. 

1) Gegen Ertheilung des Bürgerrechts an: E. 
T. Ludwig, Stadtgartenbeſitzer; J. G. Richter, 
Haderhändler; J. G. Volk, Cofetier; W. Beſſer, 
Gemüſehändler; S. G. Bergmann, Tuchfabrikant z 
F. R. G. Weiner, Bäcker; Wilh. Naumann, 
Seifenſteder-Meiſter, wird nichts zu erinnern gefun⸗ 
den. — 2) Von der Anſicht geleitet, daß die Ans 
legung eines Kanals durch den Stadtgraben vor dem 
Frauenthor unter angegebenen Modalitäten zweckmäßig 
ſei und durch längeren Aufſchub nur koſtſpieliger wer⸗ 
den dürfte, wird die Genehmigung zur baldigſten 
Ausführung an den Mindeſtfordernden ertheilt. — 
3) Der Wittwe Klare wird die erbetene Nachſicht 
für die reſtirenden 22 Rthlr. bis Ende Juli c. zuge⸗ 
ſtanden. — 4) Es wird der Wittwe Petzold in 
Hennersdorf auf dieſes Jahr eine Klafter Holz als 
Unterſtützung bewilligt. — 5) Zwar werden die für 
Stroh zur Eindeckung des Torfs in Kohlfurt veraus⸗ 


gabten 95 Rthlr. nachträglich bewilligt, jedoch hier⸗ 


mit der Antrag verbunden, ähnliche Anſchaffungen 
fünftighin dem diesſeitigen Beſchluſſe zu unterſtellen, 
da der Preis des erkauften Stroh's zu theuer gefun- 
den wird, — 6) Ber vorhandener Sicherheit und 
unter Verzinſung zu 5 Prozent wird kein Bedenken 
getragen, dem Ziegeleibeſitzer Jäckel zu Troitſchen⸗ 
dorf die erbetene Nachſicht für die rüdjtändigen 72 
Rthlr. 4 Sgr. Holzkaufgelder zu geſtatten. — 7) Von 
der Auslaſſung der Forſt⸗Deputalion, die gerügte ge⸗ 
ringere Qualität des Klafterholzes erſter Klaſſe betref⸗ 
fend, wurde Kenntniß genommen und Beruhigung 
dabei gefaßt. — 8) Es wird allerdings für ſehr 
wünſchenswerth erachtet, jede irgend zuläßige Vor⸗ 
ſichtsmaßregel zu treffen, um den je höchſt nachthei⸗ 
ligen Waldbränden vorzubeugen, und in dieſer Bes 
rückſichtigung den desfalls gemachten Vorſchlägen bei⸗ 
getreten. — 9) Ohne den Weg durch die Teiche in 
einen Fahrweg verwandeln zu wollen, wozu keine 
Verpflichtung vorliegt, hält Verſammlung im Intereſſe 
der Fußgänger für zweckmäßig, die theilweiſe defekten 
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Uebergänge durch ſteinerne Platten zu ergänzen. — 


10) Daß Herr Zimmermeiſter Wende für die Zim⸗ 


merarbeiten an der Remiſe zu Ober-Sohra Mindeſt⸗ 
fordernder geblieben, wurde bemerkt, und gegen Era 
theilung des Zuſchlags an denſelben nichts einzuwenden 
geſunden, jedoch der Antrag hieran geknüpft, in Zu⸗ 
kunft, wie früher, das Ergebniß der Submiſſionen 
der Verſammlung zur Beſchlußnahme vorzulegen, da 
leicht möglich es in einzelnen Fällen nicht rathſam er⸗ 
ſcheinen dürfte, nur das niedrigſte Gebot zu kerück⸗ 
ſichtigen. — 11) Ausnahmeweiſe und in Betracht 
der Umſtände wird dem durch Fener beſchädigten Zir- 
kelſchmidt Bergmann eine Vergütung von 200 thlr. 
an den zum Aufban feines Hanſes von der Kommune 
zu entnehmenden Baumaterialien zu gewähren beſchloſ— 
fen. — 12) Gegen die Perſonen der zu Armen⸗ 
Vögten vom Magiſtrat gewählten Grayn und Weis 
mann wird nichts zu erinnern gefunden. — 13) Unter 
Erwägung der dermaligen Verhältniſſe wurde beſchloſ— 
fen, die Frage, ob den Miethern ebenfalls Natural— 
Einquartierung zuerkannt werden könne, verläufig auf 
ſich beruhen zu laſſen. — 14) Der Patrenats-An⸗ 
theil von 6 Rihlr. 18 Sgr. an der Kirche zu Nieder⸗ 
Bielau, durch Vergeldung des Thurmknepfes und 
ähnliche Anlagen herbeigeführt, wird zur Zahlung 
genehmigt. — 15) Bei dem ungenügenden Reſultat, 
welches der Verpachtungs⸗Termin einiger näher bezeich— 
neten Ferſtwieſen ergeben hat, wird dem Vorſchlage 
beigetreten, für dieſes Jahr das Futter auf dem 
Stamme zu verkauſen. — 16) Ven der gegebenen 
Erläuterung, in Betreff des wegen einiger vom veri⸗ 
gen Jahre in den diesjährigen Bau-Etat aufgenom- 
menen Poften, nahm Verſammlung nöthige Bemer— 
kung und betrachtet dieſen Gegenſtand als erledigt. — 
17) Die vorgelegten Rechnungen der Zobel' ſchen 
Stiftungskaſſe pro 1847 und 1848 werden als juſti⸗ 
fieirt angenommen. — 18) Die Vellendung des im 
Bau begriffenen Rondels wird nunmehr genehmigt, 
unter dem alleinigen Vorbehalt, den innern Ausbau 
der zur Controleur⸗Wohnung beſtimmten Raume einſt⸗ 
weilen noch auszuſetzen, um denſelben nöthigen Falls 
eine andere Beſtimmung geben zu können. — 19) Vom 
Dankſchreiben des Kgl. Kreisgerichts wegen interimis 
ſtiſcher Ueberlaſſung einiger Lokale wurde Kenntniß 
genommen. — 20) Dem im Entwurf vorgelegten 
Schreiben Namens der Verſammlung an den Stadt⸗ 
verordneten Herrn v. Baczko als Antwort auf ein 
von demſelben eingegangenes freundliches Abſchieds⸗ 
ſchreiben wurde beigetreten. — 21) Zu dem im 
vorigen Protokolle enthaltenen Beſchluß in Betreff der 
Verlegung der Malzdarre zu Hennersdorf wird nach⸗ 
träglich bemerkt, daß die Umdielung der Schenkſtube 
in der Brauerei auf Keſten der Kemmune zu bewir⸗ 
ken iſt. — Vorgelefen, genehmigt und unterſchrieben. 
Hecker, Vorſteher. Rob. Oettel, Protokellführer. 
Keller. Randig. Weider. Hillert. 
3 Bertram. Bergmann. 


Zur Erfüllung der edelſten Wünſche und Beſtre⸗ 
bungen der deutſchen Natien it nunmehr unter dem 
28. Mai d. J. der zunächſt zwiſchen den Krenen 
Preußen, Sachſen und Hannover vereinbarte Entwurf 
der Verfaſſung des deutſchen Reiches veröffentlicht und 
allen übrigen deutſchen Regierungen zum Beitritt mit⸗ 
getheilt worden. 


Indem wir auf den auch vermittelſt unſeres Amts⸗ 
blatts bewirkten Abdruck der eben gedachten Verfaſſung 
des deutſchen Reiches und der bezüglichen Staatsſchrif⸗ 
ten verweiſen, ſprechen wir die freudige Zuverſicht aus, 
daß alle wahren Vaterlandofreunde ſich tief durchdrun⸗ 
gen fühlen von dieſem glücklichen und grefien Ereig⸗ 
niſſe, welches die Verheißungen unſeres Königs in 
der deutſchen Sache zur vellſten Erfüllung bringt, und 
die hingebenden Anſtrengungen der preußiſchen Regie⸗ 
rung für eine wahrhaft natienale und haltbare Bes 
gründung und Entwickelung des deutſchen Einigungs⸗ 
werks in das hellſte Licht ſtellt. Es giebt jetzt keinen 
Verwand mehr für eine widerſtrebende Richtung gegen 
die Acht deutſch daſtehende Politik unſerer Staatsregie⸗ 
rung. Hieran können ſich nur Alle anſchließen, denen 
die wahre Einigung, Freiheit und Wohlfahrt des dent⸗ 
ſchen Vaterlandes ernſtlich am Herzen liegt, und welche 
denen nicht Verſchub leiſten wollen, die alle ſitilich 
und geſchichtlich haltbaren Grundlagen des Staats- 
lebens anzugreifen und zu vernichten ſtreben, auch 
offen und thatſächlich die Republik, Geſetzloſigkeit und 
Willkürherrſchaft zur Befriedigung ihrer niedrigſten 
Leidenſchaften und der eigennützigſten Zwecke im Schilde 
führen. 

Der veröffentlichte, ven den Krenen Preußen, 
Sachſen und Hannever ausgegangene Entwurf der 
Verfaſſung des deutſchen Reiches verheißt bei einer 
lebenskräftigen Begründung der deutſchen Einheit gleich⸗ 
zeitig, vorzüglich durch den erklärten Beitritt des Koͤ⸗ 
nigreichs Hannover, welches bisher dem Zellverbande 
nicht angehörte, jetzt aber mit ſeiner Meeresküſte nach 
Art. 33. des Verfaſſungs-Entwurfs mit dem deutſchen 
Reiche ein Zoll- und Handelsgebiet bilden wird, ſo⸗ 
bald das Verfaſſungswerk als abgeſchloſſen zu betrach⸗ 
ten iſt, die ſtärkſte Vürgſchaft für den Aufſchwung 
ven Handel, Gewerbe und den Abſatz unſerer Landes— 
produkte, fo daß bei Erbaltung geerdncter geſetzlicher 
Zuſtände mit dieſem Verfaſſungswerke auch eine ſegens⸗ 
reiche Hebung aller Nahrungszweige und der Landes⸗ 
wohlfahrt geſichert erſcheint. 

Auf ſelchen kräftigen Grundlagen, den materiel⸗ 
len und geiſtigen Natienalbedürfniſſen entſprechend, 
iſt das deutſche Einigungswerk, Preuſſen an der 
Spitze, für alle Zukunft geſichert und allen Feinden 
gewachſen. 


Liegnitz, den 4. Juni 1849. 


Königliche Regierung.: 
Scharfenort. 


re 


2 BE | 
Publikations blatt. 


2881] Das Recht, im Neißfluſſe zu fiſchen, fe wie Fabiz uge für Jedermanns Gebrauch zu halten, 
ſteht lediglich der Fiſcher⸗JInnung allhier zu. Andere Perſonen, melde ohne Befugniß im Neißfluſſe 
fiſchen oder Kähne halten ſollten, werden auf geſchehene Anzeige zur Beſtrafung denuneirt werden. 

Görlitz, den 16. Juni 1840. Der Magi ſtrat. 


12836) Bekanntmachung. 

Das dem biefiaen Hosp f tale zu St. Jacob gehörige, an der Lehmgaſſe gelegene und bisher von 
dem vormaligen Stadtaärtner Hänfel in Packt gehabie Grundſſück von 13 Morgen 99 ORuthen Acker 
nebſt 1 Morgen 55 ORutben Wieſe und 70 CRuthen Hutung, ſell anderweit auf 64 Jahr, vom 1. Juli 
d. J. bie Michaelis 1855 in dem dazu auf 

den 25. d. Mis, Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Rathhauſe hierſelbſt angeregten Termine meifttietend verpachtet und der darauf ſtehende Klee, ſo 
wie das Gras, in dem auf 


den 26. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, 

an Ort und Stelle angeſetzten Termine meiſtbietend verkauft werden. Pacht⸗ und reſp. Kaufluſtige, wer⸗ 

den zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß in letzterem die Bekanutmachung der näheren 

Bedingungen erfolgen wird. \ 
Görlitz, den 16. nut 1849. Die ſtädtiſche Oekonomie-Deputation. 


12843) Das auf der, der hieſigen Stadteommune gehörigen, an der Girbigsdorfer Straße vor dem 
Kreuzſteine gelegenen Parzelle ſiehende Gras fell 
Sonnabend den 23. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle gegen ſofortige baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. s 
Görlitz, den 19. Juni 1849. Die ſtädtiſche Oekonomie-Deputation. 


2800 Oeffentliche Stadtverordneten „Sitzung 


Freitag den 22. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Verhandlungsgegenſtände laut Tagesordnung am Tage der Sitzung. Der Vorſteher. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


(2868) Als Verlobte empfehlen ſich: Friede BUeBDIB. 
Görlitz, den 18. Juni 1849. Friedrich ende. 
2844] Das am 19. Juni, früh 7 Ur, nach langen Leiden erfolgte fanfte Dahinſcheiden meiner 
geliebten Frau Marianne, geb. Dedekind, zeige ich Verwandten und Freunden mit der Bitte um 
ftille Theilnahme ergebenft an. 
Görlitz, am 19. Juni 1849, Gevers. 


[2869| Für die überaus große, unerwartete Theilnahme bei dem fo ſchnell erfolgten und für uns fo 
ſchmerzlichen Todesfalle unſers guten Gatten, Vaters und Schwagers, des Schuhmacher Hänel, der 
und fo früh entriſſen wurde, ſagen wir allen unſern und feinen Freunden, vorzugsweiſe aber dem Königl. 
Vermeſſungs⸗Reviſor Herrn Wäge, den Herren Petrick, Rothe, Dreſcher, Mus. instr., Zöll⸗ 
ner und Harzbecher, unſern innigſten tiefgefühlteſten Dank. Möge Ihnen der Allerbarmer im Him⸗ 
mel Ihre menſchenfreundliche Liebe vergelten und Sie vor ähnlichen Schickſalen bewahren. 


Die Hinterbliebenen. 


12872] Auction. Montag den 25. d., früh von 8 und Nachm. von 2 Uhr ab, werden Ober⸗ 
Langengaſſe No. 188. im Auct⸗Lokale 1 Brückenwaage nebſt Ctr.- u. Pfd.⸗Gewichten, 1 ſtehend. Forte⸗ 
piano, 1 Guitarre, Rohr-, Holz- und Polſterſtüble, 1 Auszieh-, 1 Näh- und andere Tiſche, Kleider⸗ 
und Wirthſchaftsſchränke, 1 grüner Uniforms⸗Rock mit Epauletten, hölzerne Küchengefäße, Porzellan⸗ 
und Steingut⸗Geſchirr, als: Kaffee- und Theekannen, Taſſen, Saueieren, Aſſietten, Vaſen ꝛc., Tabletts, 
einige Gros Knöpfe, verſchiedene Kurz- und Galanteriewaaren, ſo wie viele andere Sachen öffentlich 
meiſtbietend verſteigert. Gürthler, Auet. 


>» 


IX 


* 


Kaufliebhaber können dieſelbe bei mir anſehen und das Nähere erfahren. 
* 
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6 5 Reißig⸗ Auction. N 
onutag den 24. Juni, Nachmittag 2 Uhr, werden im Domin.⸗Forſt Cunnersdorf einige 
20 Schock ſehr ſchönes, 7 langes hartes Reißig gegen gleich baare Zahlung verfteigert, und werden 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen. Das Reißig ſteht in der Nähe der niederen Mühle. 
— Der Fö ſter Scholz. 

(o, Las Haus No. 115. zu Schonberg am Wlarkte gelegen, mit eingeriqteter Vackerer, tebr 
vortheilhaft gelegen, ſoll Sonntag den 1. Juli an den Meuftbietenden verkauft werden. Vietluſtige 
wollen fib dazu beim Schänkwirth Neumann gefälliaſt einfinden. 


Die Berliniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
gegründet auf ein Aetien-Kapital von Einer Million Thaler, nimmt unter veafazuderen Medincationen 
Verſicherungen an auf einzelne und verbundene Leben, auf beſtimmte Jahre und auf Lebenszeit, und 
garantirt den lebenslänglich bei ihr Verſicherten zwei Drittel des reinen Gewinns, ohne jemals Nach⸗ 
ſchüſſe von ihnen zu beanſpruchen. 

Desgleichen verſichert ſie Renten und Kapitalien in mannigfacher Art. 

Durch den Militairdienſt im Frieden, ſo wie durch den Eintritt in die Bürgerwehr 
oder ein ähnliches Dienſtverhältniß, wird in den allgemeinen Beſtimmungen nichts geändert. 
Bei ausbrechendem Kriege kommen für die verſicherten Militair-Perſonen die besonderen Vorschriften 
bezüglich des Rückkaufs der Verſicherungen und der Ausdehnung derſelben auf Kriegogetahr in Anıwenoung, 

= ie Geſellſchaft nimmt jederzeit Verſicherungen an, und ſetzt auch an ſolchen Orten, in denen 


epidemiſche Krankheiten, wie z. B Cholera, herrſchen, ihre Geſchäf e unverändert fort. 


Geſchäfts⸗Programme werden in unſerm Bureau, Spandauerbrücke No. 8., fo wie bei unferen 
Agenten unentgeldlich ausgegeben. : 
Berlin, den 16. Juni 1849. 8 7 2 
er Direetion der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
2842 — —-—T½ — 
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Görlitz, den 19. Juni 1849. O 


e, 
Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
n, Hagel⸗Verſicherungen ohne Nachzahlungs⸗ Verbindlichkeit, zu feſten, 
mäßigen Prämien, nimmt die Berliner Geſellſchaft durch ihre Agenten an und leiſtet, 
gleich nach Feſtſtellung der Schäden, vollſtändige Zahlung. R 
Görlitz, im Mai 1849. Die General⸗Agentur der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft. 
Ohle, General-Agent. 


—————————i——i5i—ið—5—sisQbðirð8ð8—820ðV——ä.ä ...ũ.'ddͤ ʃkLn;)ẽ ʒͥuãd..wy ...a )ꝛq ( qlꝗß§Lwxä — 
2552) Eine große, ganz gute, kupferne Pfanne, zu einer Braupfanne paſſend, unt großem meſſiug“ 
nen Hahn an dem einen Kopfende, iſt zu verkaufen. Dieſelbe iſt 
4 Ellen 3 Zoll lang 
1 Elle 20 = breit ſächſiſch Maaß. 
11 „ 12 tief 


Nicolausdorf, am 16. Juni 1849. 


2864 Bade Anſtalt. 


Außer meinen für Damen auf's Beſte eingerichteten Strombädern in verdeckten Zellen habe ich Dies 


Becker. 


ſes Jahr noch ein großes Schwimm⸗Baſſin für Herren auf's Zweckmäßigſte einrichten laſſen und 


den Beitrag für den ganzen Sommer bei täglicher Benutzung deſſelben auf 20 Sgr. geſtellt. 
Warme Wannen- und mediciniſche Bäder find außerdem zu jeder Tageszeit billigſt zu haben. 
Für diejenigen Badegäſte, welche jenſeits der Neiſſe vom Hennersdorfer Wege aus übergefahren ſein 
wollen, ſteht ein Kahn zur Verfügung.“ 4 
Bade⸗Billets find in meinem Gewölbe, Brüderſtraße No. 8., fo wie im Gafthofe zum Kronprinz 
und bei Herrn Kaufmann Brauer vor dem Neißthore zu haben. g 
Görlitz, Rothenburger Str. No. 972 b. Julius Eiffler. 


ns >54, Ke Zwei große Waaren: Glasſchränke und ein großes Nepofitorium 
ſtehen villig zum Verkauf In der Steingaſſe No. 24. i ae 5 25 d. Zimmermann. 
mr Fliegenwaſſer und Fliegenleim empfiehlt Julius Eiffler. 
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Ausſpielung eines Kunſtwerkes 2000 Thlr. Werth ohne Nieten. 
1) 


Das vom Proſeſſor Swoppe gemalte, 9 Fuß breue und 7 Fuß hohe Original⸗Oelgemälde, 
darſtellend die letzten Augenblicke Friedrich Wilhelm 11. Königs v. Preußen, 
in breitem vergoldeten Barroque-Rahmen, im Geſammt⸗ Werthe von 2000 Thlr. 

2) 7800 Exemplare des hiernach von Sirdenier in Paris gefertigten, 34 Zoll breiten und 25 Zoll 
hohen Kupferſtichs Aquaunta) zum Subſeriptions⸗Preis a 16 Thlr. 
3) 70 Exemplare deſſelven Kupferſtichs lettre grise à 24 Thlr. 


4) 65 = 2 avant la lettre à 32 Thlr. 
5) 54 8 = 4 Epreuve d’Artiste à 50 Thlr. 7 
6) 10 . 5 = höchſt ſauber nach dem Oriainal von renommirten Künſt⸗ 


lern in Oel gemalt, mit Goldrahmen. 

In Folge hohen Miniſterial-Erlaſſes iſt die Ausspielung geſtattet, und findet die Ziebung bei 
Abſatz der Vooſe innerhalb 4 Monate, ſpäteſtens aber am 1. November 1840 ſtatt. Von 840 Looſen, 
die — — werden, wird jede Niete durch ein Exemplar des Kupferſtichs a 16 Thlr. Subſeriptions⸗ 

zreis gedeckt. 
* Der Preis eines Looſes it Drei Thaler Preuß. Courant. 

Für Görlitz und Umgegend debiit Looſe und liegt daſelbſt ein Exemplar der Nieten⸗ 
Gewinne à 16 Thlr. aus, , 2 Be: 

die Buchhandlung von G. Heinze und Comp. in Görlitz, 
Oberlangengaſſe No. 185. Bee 
Berlin, im Mai 1849. 2219 F. Staudt. 


2855 Ver dem Reichenbachet Tyore No. 486 d. ſieht ein neuer Doppel- Kleiderſchraak nebſt eimer 
Komode und eine neue Hobelbank billig zu verkaufen. 


12862) Neue Matjes⸗Heringe von vorzüglicher Güte hat wieder erhalten 
[2863 Champagner⸗Limonade empfiehlt a Flaſche 5 far. Julius Eiffler. 


12353, Welſe, große Sonnenburger Krebſe, See ⸗ Schleien und billige Stettiner 
Aale empfiehlt P. Jelinski, Fiſchhändlerin, Neißgſiſſe No. 328. 
1270 Etbliſſements⸗ Anzeige. 

Einem verehrten hieſigen und auswärtigen Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ib mich auf hieſigem Platze, Neißſtraße No. 328., im vormals Finger'ſchen Haufe, als Kleidermacher 
für Herren etablirt habe, und verbinde damit die ergebene Bitte, mich mit Beſtellung von Kleidungs⸗ 
ſtücken beehren zu wollen. Gleichzeitig gebe ich die Verſicherung, daß ich bemüht ſein werde, durch die 
neueſten Façons und gediegenſte Ausſtattung, fo wie die ſolideſten Preiſe allen Anſprüchen, welche dieſes 


Geſchäft ertortert, zu genügen und mir dadurch das Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben 


und daſſelbe dauernd zu ſichern. E. Köcher aus Berlin, 
Görlitz, Neißſtraße No. 328. Kleidermacher für Herren. 


(b 
2 wo] Schmiedeverpachtung. 


Die an der Frſedländer Chauſſee gelegene Schmiede des Dominii Wieſa bei Greiffen⸗ = 
berg kann von einem geſchickten und zahlungsfähigen Schmidt ſofort gepachtet und bezogen 
werden. Wieſa bei Greiffenberg, den 20. Juni 1849. Das Dominium. 

g eis ee eis elne eius eite es ara e aus e eis eis eie eis Eis eus kal Site dars ee e de 


12855 Alte Herren⸗Kleidunasſtücke werden zu kaufen geſucht Ober⸗Jüdenrina No. 1855 „partes re. 


W Verderhandwerk No. 460, iſt der zweite Steck, beſtehend aus 3 Stuben und zer Alkoven, 
zu vermiethen und bald oder auch zu Johanni zu beziehen. 

12545 Auf Senator Geißler's Garten auf der Rabengaſſe iſt zu Johanni oder auch ſofort die 
1. Etage, bestehend in 5 heizbaren Zimmern, Küche und übrigem Zubehör, zu vermiethen; auch kann 
auf Verlangen Stallung auf 2 Pierde nebit Wagenremiſe dazu gegeben werden. 


120.5) Brudergaſſe No. S. ſind 2 Stuben vorn heraus, mit oder ohne Meubles, ſogleich zu vernnetpen. 


ug; 
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[2754] Ein Quartier, beſtebend aus 3 Zimmern, Kammer, Küche und Zubehör 
oder getheilt zu vermietben und das Nähere zu ertragen bei W. S 

a] Eine freundlide Stube mit 5 Fenſtern, welche eine ſchöne Ausſicht nach dem Tennanıpiag 
und in's Freie bietet, nebſt Stuben- und Vodenkammer, Lolzbaus, Keller und Benutzung eines ver⸗ 
ſchloſſenen Wäſchbedeus, iſt wegen ſchnellet Veränderung des Miethers vom 1. Juli an im großen 
Steinbruch No. 486. zu vermiethen und fruh von 6 bis 7 Uhr zu beſehen. f 


12847 Em Laden mit 2 oder drei Stuben, nerſi Gewölbe und übrigem Zubehör, iſt an der Lunitz⸗ 
und Bockgaſſen⸗Ecke No. 526. zum 1. Juli zu vermiethen. Das Nähere iſt in No. 646. am Nieder⸗ 
thore zu erfahren. . 

(2348| Eine meublirte Stube mit Bett iſt Peter eſtiaße No. 413., 2 Treppen vern heraus, zu ver⸗ 
miethen und ſoaleich oder zum 1. Juli zu beziehen. - 


12856) Es find noch 3 Stuben nebſt Stubenkammer und allem andern Zubehör zu vermiethen. 
Das Nähere erfährt man in der Expedition des Auzeigers. 


[2557| Am Untermarkt No. 263. iſt der Hausflur mit und ohne Schrank und Gewölbe vom 
1. Juli an zu vermiethen. 


12858] Ein freundlich meublirtes Zimmer mit Bett und Bedienung ift Fleiſchergaſſe No. 207. zum 
1. Juli zu beziehen. 


28651 In der Bıüderjhaße No. F. ut ein Quartier ven 2 Stuben mit Alkoven und Küche zu vermiethen. 


’ iſt im Ganzen 
ahr. 


12866 Langengaſſe Nr. 2:0. iſt eine meubplute Siure an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. Koſt und Bedienung kann aleichfalls gewährt werden. 


[2873] Eine freundliche Stabe mit oder ohne Meubles iſt zum 1. Juli zu beziehen. Auch können 
zwei Schüler billig Koſt und Logis erhalten in der Scr warzegaſſe No. 10. 


27481 Eine meublirte Smbe iſt zum 1. Juli au beziehen Ober⸗Langengaſſe No. 175 a. 


12880] Eine meublirte Stube iſt ſogleich zu vermiethen Neißüraße No. 328, beim Kleidermacher Kö ch. er. 
— ——————' ö äſk' ..'—— . i—ii4:..wK̃ẽ —l..lK.ñĩxĩ;⸗'KDͥĩ]ĩ§éWquͤ k 1kͤĩß7˖1L1!1.1.1..———r—r——ß———ßÄ—m 
128 Sonnabend den 23. Juni, Abends 8 Uhr, 


Haupt⸗Verſammlung des Turn⸗Vereins. 


2882 Den geehrten Gliedern der hierortigen Begräbniß⸗ Fraternität zur ergebenen Nachricht, daß 
der diesjährige Haupteonvent auf den 23 d. M., Nachmittags 3 Uhr, auf dem Saale der 
hieſigen Societät abgehalten werden wird. 

Görlitz, den 18. Juni 1849, Prüfer. 

12867] Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, die Riemer⸗Profeſſion zu erlernen, kann uns 
ter annehmbaren Bedingungen ſogleich ein Unterkommen finden beim . 
Riemermeiſter Gaudig, Ober-Neißgaſſe, unter'm Hirſch. 


2850] Während der Kämmerer Nichtſteig' ſchen Oberaufſicht über die umfangreichen ſtädtiſchen For⸗ 
ſten und Oekonomieen war bekanntlich der Langeuauer Hammerteich ein öfterer Stein des Auſtoßes. 
Einmal wegen der vielen Prozeßkoſten, die über die Räumungs⸗Verpflichtung gegen den Pachter verloren 
gingen, und dann wegen der ebenſo füglich zu eyſparen geweſenen 500 Thlr. Räumungskoſten ſelbſt. 

Nach neueren Lokalblättern beſtimmt ihn fetzt die Commun⸗ Vertretung zur Wieſen⸗Anlage, ſtellt 
etwas Beſſeres jedoch noch erſt dem magiſtratlichen Gutachten anheim. Möglich zwar, daß ſolches jept 
anders als im Winter ausfällt, wo er rein verſchenkt werden ſollte. — Stimmt es indeß ebenfalls in 
die Wieſen⸗Anlage, fo möchten zuvörderſt jene 500 Thlr. von Neuem daran gewagt werden, um getroſt 
den herausgefahrenen Moder wieder in den Teich hineinzuſchaffen, da ſehr natürlich auf humus reichem 
Boden ein ertragreicherer Graswuchs zu hoffen, als auf jetzt geräumtem Sandgrunde des Teiches je möglich iſt. 

Vor Zeit der Mühlen⸗Verkäufe wußten ſich die alten Väter von an noch beſſeren Rath. Sie 
benutzten nämlich mittelſt eines Eiſenhammer-Werks die dort bedeutende Waſſerkraft. Heut, wo ſelbige 
von en wieder befreit iſt, wird ſie — und ſei es zuletzt auch durch Grütze⸗ oder Haderſtampfen 
— in Verbindung mit geregeltem Karpfenbeſatz unleugbar mehr einbringen, denn die proſectirte Wieſen⸗ 
Anlage. Sonach dürfte es für den Fall, daß ein eigenes Werk nicht beabſichtigt würde, doch mindeſtens 
der Mie werth fein, neben dem reſervirten Eigenthum und der Fiſchnutzung des Teiches, die Waſſer⸗ 
kraft zeit⸗ oder erbpachtlich auszuthun, wobei denn auch zugleich das erſt kürzlich neu e ſeine 
5 Hierzu eine Beilage. 


* 


Beilage zu No. 74. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 21. Juni 1849. 
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2878] Bei der am 3. Juni c. hieſelbſt entſtandenen heftigen Feuersbrunſt haben mehrere Inwohner 
dieſer Häuſer einen großen Theil ihrer Habe 1 5 55 iges Feste Schickſal trifft in 1 
hohen Grade einen Hear, redlichen Familienvater, den Schuhmachermeiſter Köhler, welcher außer 
ſeiner eigenen Familie auch noch für ſeine hochbejahrte e lediglich durch feiner Hände r⸗ 
beit ſeit langen Jahren ſorgt. Derſelbe hatte mit Hülfe edler Menſchenfreunde ſeine geringe Habe, welche 

in Betten, Kleidern, Wäſche, Hausrath und Handwerkszeug beſtehend, doch einen ungefähren Werth 
von 150 Thlr. beſaß „ in den Keller des früher Mönch'ſchen Hauſes gebracht, als ein brennender Balken 
das Kellergewölbe durchſchlug und alles darin Befindliche pon den Flammen verheert wurde. 

Die Unterzeichneten richten demnach an edle Menſchenfreunde die Bitte um Unterſtützung der fo 
ſehr hilfsbedürftigen Abgebrannten, ſei es in Geld, Mobilien oder Kleidungsſtücken, haben deshalb Liſten 
zur gefälligen Einzeichnung der Gaben in ihren Geſchäftslokalen ausgelegt, und werden dieſe Gaben, 
entweder im Auftrage der Geber an ſelbſt zu bezeichnende Familien, oder nach eigenem Ermeſſen an die 
Hülfsbedürftigſten gewiſſenhaft vertheilen und ſ. Z. öffentliche Rechnung darüber ablegen. 


Görlitz, den 20. Juni 1849. Thorer, Stadtrath. Hecker, Kaufmann. 
BE | . Möber, ²— . > =“ 1% puche 
(8877) Theater : Nepertoir. 


Donnerſtag zum erſten Male: Die Stumme von Portiei, große Oper in 5 Akten von Auber, 
Maſaniello: Hr. Braun, — Fenella: Frl. Boßenberger, als Gäſte. 
Freitag zum 2. Male: Die Rechte und die Linke, Luſtſpiel in 2 Akten. Hierauf: Der Kur⸗ 
märker und die Picarde. Schulze: Hr. Haaſe, — Marie: Frl. Boßenberger, als Gäſte. 
Sonnabend auf Verlangen: Martha, Oper in 4 Akten von Flotow. 
Joſeph Keller. 


2874] Sonntag den 24. d. Mts., Nachmittags 3! Uhr, Concert und 


8 PFF 2 09° Dtlebel, ErmBnhle une, 
28e] Kommenden Sonnabend, als den Johannisabend, jo wie Some 
tag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz. 

Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


12840 Ernſt Strohbach. 


12883) Sonntag den 24. Juni Tanzmuſtk, wozu ergebenft einladet 
i e Auguſt Hirche in Rauſchwalde. 


dase Ergebenſte Einladung. 
Unterzeichneter beehrt ſich hiermit, zu einem den 25. Juni beginnenden und am 27. darauf 
ſchließenden Nummer : Scheiben ⸗ Schießen i 


aus Büehſen jeder Art 
ergebenſt einzuladen und dabei nachſtehende Beſtimmungen feſtzuſetzen: 
1) Das Loos, zu 3 Schuß geſtellt, koſtet 12 Sgr., wovon 2 Sgr. auf Koſten gerechnet 
werden. 2) Die abgeſchoſſenen Looſe werden ohne Ausnahme nach dem 15. Theile repartirt. 
3) Die Diſtance iſt 140 Schritt. 1) Erhält der König eine Prämie in Silber. 5) Alles 
Andere beſagt das im Schießſtande befindliche Reglement. a 
Unterzeichneter verſpricht nicht nur allein die reellſte und pünktlichſte Ordnung beim Schſeßen, 
ſondern wird auch gewiß bemüht ſein, Alles ſo einzurichten, daß die geehrten Theilnehmer aufs beſte 
und ane bedient werden, weshalb ich einer zahlreichen Thellnahme entgegenſehe. 
uh na. Herbig, Fleiſchermeiſter. 


vn 


— 626 — p80 
Literariſche Anzeigen. 
2850 | Nur 4 Silbergroſchen. 


Die 2 Reichs⸗Verfaſſungen und Reichs⸗Wahlgeſetze, wörtlich gegenübergeſtellt, das neue Preuß. 
Wahlgeſetz und das Geſetz über das Bundes⸗Schiedsgericht. Alles in 1 Bändchen 4 Sgr. 
Zu haben in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz. 


2834] Als beſtes Bildungs- und Geſellſchaftsbuch können wir jungen Leuten aus Ueberzeugung empfehlen: 1 
{ Fünfte!! verb. Auflage vom 


GALANTHOMME 
oder: Der Geſellſchafter wie er ſein foll. 


Enthaltend eine Anweiſung, 
ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, 

30 Regeln für Anſtand und Feinſitte, — 20 Liebesbriefe, — 15 Heirathsanträge, — 
Blumenſprache — 28 Geſellſchaftslieder, — 30 Geſellſchaftsſpiele, — 40 deklamato⸗ 
riſche Stücke, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 93 verfängliche Fragen, 30 ſcherzhafte Anekdoten, — 

N 22 verbindliche Stammbuchsverſe, 45 Toaſte, Sprüchwörter und Kartenorakel. 

Vom Profeſſor S. . . . t. Preis 25 Sgr. 5 
Dieſes Buch enthält alles das, was zur Ausbildung eines guten Geſellſchafters nöͤthig it wes⸗ 

ale wir es zur Anſchaffung beſtens empfehlen und im Voraus verſichern, daß Jeder noch über ſeine 

rwartung damit befriedigt werden wird. 

Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lauban, bei Julien in 

Bunzlau und Dümmler in Löbau. 


2835] In Berlin bei E. H. Schröder iſt die 8. 7 i d in der Koblitz⸗ 
m B00 De in 8 Fa = N 4 ie Auflage erſchienen und in 8 tz 
Meine neueſten Erfahrungen 


im Gebiete der 


Unterleibs krankheiten, 
durch eine Reihe lehrreicher Krankheitsfälle erläutert für gebildete Nichtärzte. 
on 
Dr. Moritz Strahl, K. Sanitätsrath, prakt. Arzt u. Accoucheur in Berlin. 
a 222 Seiten. 8. Preis geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. 
„Die oben angezeigte Schrift, deren wichtige Bedeutung längſt anerkannt iſt, verdient in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit die größte Beachtung. Viele Unterleibskranke werden aus politiſchen und ökonomiſchen 


Rückſichten die gewohnten Badekuren in dieſem Jahre aufgeben müſſen, um fo willkommener wird ihnen 


ein Werk ſein, durch welches ſie in den Stand geſetzt werden, die Heilung ſelbſt verjährter Unterleibs⸗ 
beſchwerden im Wege der Correſpondence, unter häuslicher Pflege, zu erzielen. f . 
Der Herr Verfaſſer, ſeit 23 Jahren Arzt, hat mehr als 15,000 Unterleibskranke mit vielſeitig 
anerkanntem, glücklichem Erfolge behandelt und iſt eine der erſten Autoritäten in dieſem Gebiete. 
Schon vor 10 Jahren hat er dem Miniſterium 500 actenmäßig conſtatirte Fälle auffallend glücklicher 
Heilungen, die er im Wege der Correſpondence erzielt hat, vorlegen können. In ſeiner Schrift find 
die Grundzüge entwickelt, welche ſeine eigenthümliche und neue Weiſe, Unterleibskranke zu behandeln, 
characteriſiren. — Die Beantwortung des dem Werke beigegebenen Fragenſchemas reicht hin, um die 
Behandlung einzuleiten. 8 


* 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Wal de n. | Roggen 1 er ſt e. I Hafen 
Stadt. Monat. [ Pöchſter 1x] bödhitee J niedrigit. J böchiter Pniedrigit. T Höchiter BR 
LH AIR I SIR SIE AIE DALE AA 
Bunzlau. den 18. Juni 2 22 69 2 20 T= == öl ]77 16 
Slogan. den 15. 2 9 0 — 1 — 20 —— 25 623 2220 — 
Dagan. den 16. 2 17 61 2 76 1130 5 1— 4-281 9]- [26] 322 61/18, 9 
Grunberg. den 18. 2 17] 61 2/15— 1626011 e — 120 — 
Gorlig. den 14. 225—J2(1[f—-[ is 300 1s E22 61-1181 9—16/ 3 


8 Schnellpreſſendruct von G. Heinze & Comp. 
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